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Ihre Nachricht vom Unsere Nachricht vom   
    

Schriftliche Anfrage der Abgeordneten Franz Bergmüller, Andreas Winhart, 
Ralf Stadler, Ulrich Singer, Josef Seidl, Jan Schiffers, Dr. Ralph Müller, 
Gerd Mannes, Markus Bayerbach (AfD) 
Fehlende Unterlagen zur Bayerischen Verordnung über eine vorläufige 
Ausgangsbeschränkung anlässlich der Corona-Pandemie vom 24. März 
2020 (I)  
 
Sehr geehrte Frau Präsidentin, 

die Schriftliche Anfrage beantworte ich wie folgt: 

1. Bayerische Verordnung über eine vorläufige Ausgangsbeschränkung 

anlässlich der Corona-Pandemie vom 24. März 2020 Satz 1 

1.1. Auf welche Vorgaben und/oder vorliegende Tatsachen hat der Schöp-

fer, oder haben die Schöpfer eines jeden Tatbestandsmerkmals des fol-

genden Satzes “1Jeder wird angehalten, die physischen und sozialen Kon-

takte zu anderen Menschen außerhalb der Angehörigen des eigenen 

Hausstands auf ein absolut nötiges Minimum zu reduzieren.“ bei deren 

Formulierung zur Erstellung des ersten präsentierfähigen Entwurfs Bezug 

genommen, der dann vom Schöpfer oder von den Schöpfern aus der Hand 

gegeben wurde, und erstmals zur Begutachtung und/oder Änderung in die 

Obhut einer zuvor an der Schöpfung dieses Satzes nicht beteiligten Person 
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oder Personengruppe ging (Bitte hierbei jeden einzelnen dieser Schritte 

möglichst präzise darlegen, um so das Zustandekommen des ersten Ent-

wurfs nachvollziehen zu können)?  

1.2. Auf welche Vorgaben und/oder vorliegende Tatsachen hat der Schöp-

fer, oder haben die Schöpfer eines jeden Tatbestandsmerkmals des fol-

genden Satzes “1Jeder wird angehalten, die physischen und sozialen Kon-

takte zu anderen Menschen außerhalb der Angehörigen des eigenen 

Hausstands auf ein absolut nötiges Minimum zu reduzieren.“ bei dieser 

dann in Kraft getretenen Formulierung Bezug genommen? (Bitte hierbei 

jeden einzelnen dieser Schritte möglichst präzise darlegen, um so die Ein-

flussnahme auf jedes Tatbestandsmerkmal der Endversion nachvollziehen 

zu können)?  

1.3. Welche Änderungen wurden zwischen dem in 1.1. abgefragten ersten 

Entwurf und der in 1.2. abgefragten endgültigen Version - ggf. aus der Er-

innerung des/der Beteiligten - vorgenommen?  

2. Bayerische Verordnung über eine vorläufige Ausgangsbeschränkung 

anlässlich der Corona-Pandemie vom 24. März 2020 Satz 2 

2.1. Auf welche Vorgaben und/oder vorliegende Tatsachen hat der Schöp-

fer, oder haben die Schöpfer eines jeden Tatbestandsmerkmals des fol-

genden Satzes “Wo immer möglich, ist ein Mindestabstand zwischen zwei 

Personen von 1,5 m einzuhalten.“ bei deren Formulierung zur Erstellung 

des ersten präsentierfähigen Entwurfs Bezug genommen, der dann vom 

Schöpfer oder von den Schöpfern aus der Hand gegeben wurde, und erst-

mals zur Begutachtung und/oder Änderung in die Obhut einer zuvor an der 

Schöpfung dieses Satzes nicht beteiligten Person oder Personengruppe 

ging (Bitte hierbei jeden einzelnen dieser Schritte möglichst präzise darle-

gen, um so das Zustandekommen des ersten Entwurfs nachvollziehen zu 

können)?  
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2.2. Auf welche Vorgaben und/oder vorliegende Tatsachen hat der Schöp-

fer, oder haben die Schöpfer eines jeden Tatbestandsmerkmals des fol-

genden Satzes “Wo immer möglich, ist ein Mindestabstand zwischen zwei 

Personen von 1,5 m einzuhalten.“ bei dieser dann in Kraft getretenen For-

mulierung Bezug genommen? (Bitte hierbei jeden einzelnen dieser Schritte 

möglichst präzise darlegen, um so die Einflussnahme auf jedes Tatbe-

standsmerkmal der Endversion nachvollziehen zu können)? 

2.3. Welche Änderungen wurden zwischen dem in 2.1. abgefragten ersten 

Entwurf und der in 2.2. abgefragten endgültigen Version - ggf. aus der Er-

innerung des/der Beteiligten - vorgenommen?  

3. Bayerische Verordnung über eine vorläufige Ausgangsbeschränkung 

anlässlich der Corona-Pandemie vom 24. März 2020 Satz 3 

3.1. Auf welche Vorgaben und/oder vorliegende Tatsachen hat der Schöp-

fer, oder haben die Schöpfer eines jeden Tatbestandsmerkmals des fol-

genden Satzes “Untersagt werden Gastronomiebetriebe jeder Art.“ bei de-

ren Formulierung zur Erstellung des ersten präsentierfähigen Entwurfs Be-

zug genommen, der dann vom Schöpfer oder von den Schöpfern aus der 

Hand gegeben wurde, und erstmals zur Begutachtung und/oder Änderung 

in die Obhut einer zuvor an der Schöpfung dieses Satzes nicht beteiligten 

Person oder Personengruppe ging (Bitte hierbei jeden einzelnen dieser 

Schritte möglichst präzise darlegen, um so das Zustandekommen des ers-

ten Entwurfs nachvollziehen zu können)? 

3.2. Auf welche Vorgaben und/oder vorliegende Tatsachen hat der Schöp-

fer, oder haben die Schöpfer eines jeden Tatbestandsmerkmals des fol-

genden Satzes “Untersagt werden Gastronomiebetriebe jeder Art.“ bei die-

ser dann in Kraft getretenen Formulierung Bezug genommen? (Bitte hierbei 

jeden einzelnen dieser Schritte möglichst präzise darlegen, um so die Ein-

flussnahme auf jedes Tatbestandsmerkmal der Endversion nachvollziehen 

zu können)?  
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3.3. Welche Änderungen wurden zwischen dem in 3.1. abgefragten ersten 

Entwurf und der in 3.2. abgefragten endgültigen Version - ggf. aus der Er-

innerung des/der Beteiligten - vorgenommen?  

4. Bayerische Verordnung über eine vorläufige Ausgangsbeschränkung 

anlässlich der Corona-Pandemie vom 24. März 2020 Satz 4 

4.1. Auf welche Vorgaben und/oder vorliegende Tatsachen hat der Schöp-

fer, oder haben die Schöpfer eines jeden Tatbestandsmerkmals des fol-

genden Satzes “Das Verlassen der eigenen Wohnung ist nur bei Vorliegen 

triftiger Gründe erlaubt“ bei deren Formulierung zur Erstellung des ersten 

präsentierfähigen Entwurfs Bezug genommen, der dann vom Schöpfer oder 

von den Schöpfern aus der Hand gegeben wurde, und erstmals zur Begut-

achtung und/oder Änderung in die Obhut einer zuvor an der Schöpfung 

dieses Satzes nicht beteiligten Person oder Personengruppe ging (Bitte 

hierbei jeden einzelnen dieser Schritte möglichst präzise darlegen, um so 

das Zustandekommen des ersten Entwurfs nachvollziehen zu können)? 

4.2. Auf welche Vorgaben und/oder vorliegende Tatsachen hat der Schöp-

fer, oder haben die Schöpfer eines jeden Tatbestandsmerkmals des fol-

genden Satzes “Das Verlassen der eigenen Wohnung ist nur bei Vorliegen 

triftiger Gründe erlaubt“ bei dieser dann in Kraft getretenen Formulierung 

Bezug genommen? (Bitte hierbei jeden einzelnen dieser Schritte möglichst 

präzise darlegen, um so die Einflussnahme auf jedes Tatbestandsmerkmal 

der Endversion nachvollziehen zu können)? 

4.3. Welche Änderungen wurden zwischen dem in 4.1. abgefragten ersten 

Entwurf und der in 4.2. abgefragten endgültigen Version - ggf. aus der Er-

innerung des/der Beteiligten - vorgenommen?  

5, Bayerische Verordnung über eine vorläufige Ausgangsbeschränkung 

anlässlich der Corona-Pandemie vom 24. März 2020 Satz 5 

5.1. Auf welche Vorgaben und/oder vorliegende Tatsachen hat der Schöp-

fer, oder haben die Schöpfer eines jeden Tatbestandsmerkmals des fol-
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genden Satzes “Ausgenommen ist die Abgabe und Lieferung von mitnah-

mefähigen Speisen“ bei deren Formulierung zur Erstellung des ersten prä-

sentierfähigen Entwurfs Bezug genommen, der dann vom Schöpfer oder 

von den Schöpfern aus der Hand gegeben wurde, und erstmals zur Begut-

achtung und/oder Änderung in die Obhut einer zuvor an der Schöpfung 

dieses Satzes nicht beteiligten Person oder Personengruppe ging (Bitte 

hierbei jeden einzelnen dieser Schritte möglichst präzise darlegen, um so 

das Zustandekommen des ersten Entwurfs nachvollziehen zu können)? 

5.2. Auf welche Vorgaben und/oder vorliegende Tatsachen hat der Schöp-

fer, oder haben die Schöpfer eines jeden Tatbestandsmerkmals des fol-

genden Satzes “Ausgenommen ist die Abgabe und Lieferung von mitnah-

mefähigen Speisen“ bei dieser dann in Kraft getretenen Formulierung Be-

zug genommen? (Bitte hierbei jeden einzelnen dieser Schritte möglichst 

präzise darlegen, um so die Einflussnahme auf jedes Tatbestandsmerkmal 

der Endversion nachvollziehen zu können)? 

5.3. Welche Änderungen wurden zwischen dem in 5.1. abgefragten ersten 

Entwurf und der in 5.2. abgefragten endgültigen Version - ggf. aus der Er-

innerung des/der Beteiligten - vorgenommen? 

6. Bayerische Verordnung über eine vorläufige Ausgangsbeschränkung 

anlässlich der Corona-Pandemie vom 24. März 2020 Satz 6 

6.1. Auf welche Vorgaben und/oder vorliegende Tatsachen hat der Schöp-

fer, oder haben die Schöpfer eines jeden Tatbestandsmerkmals des fol-

genden Satzes “Das Verlassen der eigenen Wohnung ist nur bei Vorliegen 

triftiger Gründe erlaubt. ” bei deren Formulierung zur Erstellung des ersten 

präsentierfähigen Entwurfs Bezug genommen, der dann vom Schöpfer oder 

von den Schöpfern aus der Hand gegeben wurde, und erstmals zur Begut-

achtung und/oder Änderung in die Obhut einer zuvor an der Schöpfung 

dieses Satzes nicht beteiligten Person oder Personengruppe ging (Bitte 

hierbei jeden einzelnen dieser Schritte möglichst präzise darlegen, um so 

das Zustandekommen des ersten Entwurfs nachvollziehen zu können)? 
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6.2. Auf welche Vorgaben und/oder vorliegende Tatsachen hat der Schöp-

fer, oder haben die Schöpfer eines jeden Tatbestandsmerkmals des fol-

genden Satzes “Das Verlassen der eigenen Wohnung ist nur bei Vorliegen 

triftiger Gründe erlaubt. ” bei dieser dann in Kraft getretenen Formulierung 

Bezug genommen? (Bitte hierbei jeden einzelnen dieser Schritte möglichst 

präzise darlegen, um so die Einflussnahme auf jedes Tatbestandsmerkmal 

der Endversion nachvollziehen zu können)? 

6.3. Welche Änderungen wurden zwischen dem in 6.1. abgefragten ersten 

Entwurf und der in 6.2. abgefragten endgültigen Version - ggf. aus der Er-

innerung des/der Beteiligten - vorgenommen?  

7. Bayerische Verordnung über eine vorläufige Ausgangsbeschränkung 

anlässlich der Corona-Pandemie vom 24. März 2020 Satz 7 

7.1. Auf welche Vorgaben und/oder vorliegende Tatsachen hat der Schöp-

fer, oder haben die Schöpfer eines jeden Tatbestandsmerkmals des fol-

genden Satzes “Triftige Gründe sind insbesondere“ bei deren Formulierung 

zur Erstellung des ersten präsentierfähigen Entwurfs Bezug genommen, 

der dann vom Schöpfer oder von den Schöpfern aus der Hand gegeben 

wurde, und erstmals zur Begutachtung und/oder Änderung in die Obhut 

einer zuvor an der Schöpfung dieses Satzes nicht beteiligten Person oder 

Personengruppe ging (Bitte hierbei jeden einzelnen dieser Schritte mög-

lichst präzise darlegen, um so das Zustandekommen des ersten Entwurfs 

nachvollziehen zu können)? 

7.2. Auf welche Vorgaben und/oder vorliegende Tatsachen hat der Schöp-

fer, oder haben die Schöpfer eines jeden Tatbestandsmerkmals des fol-

genden Satzes “Triftige Gründe sind insbesondere“ bei dieser dann in Kraft 

getretenen Formulierung Bezug genommen? (Bitte hierbei jeden einzelnen 

dieser Schritte möglichst präzise darlegen, um so die Einflussnahme auf 

jedes Tatbestandsmerkmal der Endversion nachvollziehen zu können)? 
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7.3. Welche Änderungen wurden zwischen dem in 7.1. abgefragten ersten 

Entwurf und der in 7.2. abgefragten endgültigen Version - ggf. aus der Er-

innerung des/der Beteiligten - vorgenommen? 

8. Bayerische Verordnung über eine vorläufige Ausgangsbeschränkung 

anlässlich der Corona-Pandemie vom 24. März 2020 Satz 8 

8.1. Auf welche Vorgaben und/oder vorliegende Tatsachen hat der Schöp-

fer, oder haben die Schöpfer eines jeden Tatbestandsmerkmals des fol-

genden Satzes “Nicht zur Deckung des täglichen Bedarfs gehört die Inan-

spruchnahme sonstiger Dienstleistungen wie etwa der Besuch von Friseur-

betrieben, ” bei deren Formulierung zur Erstellung des ersten präsentierfä-

higen Entwurfs Bezug genommen, der dann vom Schöpfer oder von den 

Schöpfern aus der Hand gegeben wurde, und erstmals zur Begutachtung 

und/oder Änderung in die Obhut einer zuvor an der Schöpfung dieses Sat-

zes nicht beteiligten Person oder Personengruppe ging (Bitte hierbei jeden 

einzelnen dieser Schritte möglichst präzise darlegen, um so das Zustande-

kommen des ersten Entwurfs nachvollziehen zu können)? 

8.2. Auf welche Vorgaben und/oder vorliegende Tatsachen hat der Schöp-

fer, oder haben die Schöpfer eines jeden Tatbestandsmerkmals des fol-

genden Satzes “Nicht zur Deckung des täglichen Bedarfs gehört die Inan-

spruchnahme sonstiger Dienstleistungen wie etwa der Besuch von Friseur-

betrieben…” bei dieser dann in Kraft getretenen Formulierung Bezug ge-

nommen? (Bitte hierbei jeden einzelnen dieser Schritte möglichst präzise 

darlegen, um so die Einflussnahme auf jedes Tatbestandsmerkmal der 

Endversion nachvollziehen zu können)? 

8.3. Welche Änderungen wurden zwischen dem in 8.1. abgefragten ersten 

Entwurf und der in 8.2. abgefragten endgültigen Version - ggf. aus der Er-

innerung des/der Beteiligten - vorgenommen?  

Die Fragen 1.1 bis 8.3 werden aufgrund des Sachzusammenhangs ge-

meinsam beantwortet. 
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Nach dem Wortlaut der Fragestellung bezieht sich die vorliegende Schriftli-

che Anfrage allein auf die Entstehung der im Einzelnen genannten Rege-

lungen der Bayerischen Verordnung über eine vorläufige Ausgangsbe-

schränkung anlässlich der Corona-Pandemie vom 24. März 2020 (BayMBl. 

2020 Nr. 130).  

Die in Frage stehenden Sätze der Verordnung entsprechen wörtlich denje-

nigen der Allgemeinverfügung „Vorläufige Ausgangsbeschränkung anläss-

lich der Corona-Pandemie“ (Bekanntmachung des Bayerischen Staatsmi-

nisteriums für Gesundheit und Pflege vom 20. März 2020, Az. Z6a-G8000-

2020/122-98 – nachfolgend: „Allgemeinverfügung“), so dass es im Rahmen 

der Entstehung der o. g. Verordnung keine Änderungen des Wortlauts ge-

geben hat. Im Einzelnen entsprechen jeweils § 1 Abs. 1 Satz 1 der Verord-

nung Nr. 1 Satz 1 der Allgemeinverfügung (zu Frage 1), § 1 Abs. 1 Satz 2 

der Verordnung Nr. 1 Satz 2 der Allgemeinverfügung (zu Frage 2), 

§ 1 Abs. 2 Satz 1 der Verordnung Nr. 2 Satz 1 der Allgemeinverfügung (zu 

Frage 3), § 1 Abs. 4 der Verordnung Nr. 4 der Allgemeinverfügung (zu Fra-

gen 4 und 6), § 1 Abs. 2 Satz 2 der Verordnung Nr. 2 Satz 2 der Allgemein-

verfügung (zu Frage 5), § 1 Abs. 5 der Verordnung Nr. 5 der Allgemeinver-

fügung (zu Frage 7) und § 1 Abs. 5 Buchstabe c Satz 2 der Verordnung Nr. 

5 Buchstabe c Satz 2 der Allgemeinverfügung.  

Zur Einzelheiten der Regelungen in der Allgemeinverfügung wird auf deren 

amtlich veröffentlichte Begründung in BayMBl. 2020, Nr. 152 verwiesen. 

Darüber hinaus kann zur Entstehung der Regelungen in der Allgemeinver-

fügung mitgeteilt werden, dass den Maßnahmen zur Eindämmung der 

Pandemie maßgeblich die Erkenntnisse des Robert Koch-Instituts (RKI) 

und des Landesamts für Gesundheit und Lebensmittelsicherheit (LGL) zu-

grunde liegen. 

Das LGL stützt sich bei Lageeinschätzungen und der Bewertung möglicher 

Maßnahmen neben der wissenschaftlichen Fachliteratur insbesondere auf 

Bewertungen und Empfehlungen des RKI, des Europäischen Zentrums für 

die Prävention und die Kontrolle von Krankheiten sowie der Weltgesund-
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heitsorganisation. Zudem gibt es eine enge Zusammenarbeit mit den ein-

schlägigen Instituten und Lehrstühlen der bayerischen Universitäten. Bei 

Bedarf führt das LGL auch eigene wissenschaftliche Studien durch. 

Um die Pandemie einzudämmen, die Bevölkerung vor Ansteckung zu 

schützen und eine Überlastung des Gesundheitssystems zu vermeiden, ist 

die Beschränkung von nicht notwendigen persönlichen Kontakten, bei de-

nen es zu einer Übertragung des Virus kommen kann, eine geeignete, wir-

kungsvolle und je nach Intensität des Infektionsgeschehens gegebenenfalls 

notwendige Maßnahme. Bei SARS-CoV-2 handelt es sich um ein neuarti-

ges Virus, das ansteckend ist, eine neue, teils schwer verlaufende Krank-

heit (COVID-19) verursacht und gegen das es keine oder nur begrenzte 

Immunität in der Bevölkerung gibt. Viele Eigenschaften des Virus sind noch 

nicht ausreichend bekannt, etwa wie Patienten optimal zu behandeln sind 

und welche Langzeitfolgen eine Erkrankung hervorrufen kann. Das Risiko 

für einen schweren Krankheitsverlauf steigt mit zunehmenden Alter an – 

aber auch jüngere Erwachsene und Personen ohne Vorerkrankungen kön-

nen schwer erkranken. Auch die mitunter sehr lange Dauer, in der manche 

Patienten künstlich beatmet werden müssen, unterscheidet COVID 19 von 

anderen akuten Atemwegserkrankungen. Obwohl weltweit an vielen Stellen 

unter Hochdruck daran gearbeitet wird, steht noch kein Impfstoff für die Be-

völkerung zur Verfügung.  

Das neuartige Coronavirus SARS-CoV-2 ist bei engem Kontakt direkt oder 

als Tröpfcheninfektion von Mensch zu Mensch übertragbar. Die Anste-

ckungsfähigkeit wird ab 48 Stunden vor Auftreten der ersten Symptome 

angenommen mit der höchsten Infektiosität am Tag vor dem Symptombe-

ginn. Die Infektiosität hält mehrere Tage an. Die Infektion erfolgt vor allem 

als Tröpfcheninfektion, also die Übertragung über Tröpfchen, die beim Hus-

ten oder Niesen sowie beim Atmen und Sprechen entstehen und bei Unter-

schreitung des Mindestabstands von 1,5 m leicht auf die Schleimhäute von 

Nase und Mund gelangen. Aus diesem Grund war die Regelung zur Einhal-

tung eines Mindestabstands von 1,5 m, wo immer dies möglich ist, erforder-

lich.  
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Die Anordnung von Ausgangsbeschränkungen war aufgrund des massiven 

Anstiegs und des bis zum Zeitpunkt des Erlasses der Allgemeinverfügung 

weitgehend ungebremsten Verlaufs der Neuinfektionen notwendig, um die 

weitgehende Reduktion bzw. Beschränkung sozialer Kontakte im privaten 

und öffentlichen Bereich zu gewährleisten und das damit einhergehende 

Infektionsgeschehen möglichst effektiv zu unterbinden. Die vorher erlasse-

ne Allgemeinverfügung zu Veranstaltungsverboten und Betriebsuntersa-

gungen des Bayerischen Staatsministeriums für Gesundheit und Pflege 

und des Bayerischen Staatsministeriums für Familie, Arbeit und Soziales 

vom 16. März 2020, Az. 51-G8000-2020/122-67, geändert durch Bekannt-

machung vom 17. März 2020, Az. Z6a-G8000-2020/122-83) hatte nicht zu 

einer Reduktion des Infektionsgeschehens geführt. Erst durch die Aus-

gangsbeschränkung konnte das Infektionsgeschehen verlangsamt, die zu 

erwartenden schweren Erkrankungsfälle von COVID-19 über einen länge-

ren Zeitraum verteilt und Versorgungsengpässe in den Krankenhäusern 

vermieden werden. Ausnahmen von den Ausgangsbeschränkungen bei 

Vorliegen triftiger Gründe waren zur Versorgung der Bevölkerung, zur Wah-

rung grundrechtlich geschützter Belange und aus Gründen der Verhältnis-

mäßigkeit notwendig.  

Die Schließung der Gastronomiebetriebe diente der Durchsetzung der Kon-

taktreduzierung, welche nötig war, um die Ausbreitung des Infektionsge-

schehens einzudämmen, die Bevölkerung vor Ansteckung zu schützen und 

um eine Überlastung des Gesundheitssystems zu vermeiden. Dagegen 

sind bei Abgabe und Lieferung von mitnahmefähigen Speisen die Kontakt-

zeiten kurz, so dass hier das Infektionsrisiko in Abwägung mit den Belan-

gen der notwendigen Lebensmittelversorgung der Bevölkerung und den 

berechtigen Interessen der Gastronomieunternehmer vertretbar erschien.  

Hinsichtlich der Ausnahme von sonstigen Dienstleistungen wie etwa des 

Besuchs von Friseurbetrieben ist zu ergänzen, dass aufgrund der Unmög-

lichkeit der Wahrung von 1,5 Metern Abstand zwischen Friseur und Kunde 

der Kontakt initial als zu risikoreich beurteilt wurde. Entsprechende Dienst-

leistungen konnten erst mit der Einführung der Pflicht zum Tragen einer 
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Mund-Nasen-Bedeckung und zur Erstellung von Schutz-und Hygienekon-

zepten durch die Dritte Bayerische Infektionsschutzmaßnahmenverordnung 

(3. BayIfSMV) vom 1. Mai 2020 (BayMBl. 2020, Nr. 239) mit Wirkung vom 

4. Mai 2020 wieder ermöglicht werden.  

Mit freundlichen Grüßen 

Melanie Huml MdL 
Staatsministerin  


